2
	Lernsituation
	Gewaltfreies bzw. freiheitsförderliches Handeln

	Lernsequenz
	Einstieg: Fallsituation „Frau Martin“ erschließen

	Bildungszielebene
	Fallverstehen und situative Verständigung / Reflexion

	Zeitumfang
	2 Ustd. / 90 min



Einstieg: Fallsituation „Frau Martin“ erschließen
	Zeit in min
	Phase
	Handlungsablauf
	Sozialform
	Methode
	Medien

	10-15
	Begrüßung und Beginn
	L stellt die kommende Lerneinheit vor und startet den Anmeldevorgang in der CARO-App; SuS melden sich an

	Plenum
	Lehrendenvortrag
	Anmeldung in der CARO-App

	20
	Einstieg
	SuS lernen das Fallbeispiel von Frau Martin kennen und sehen dazu den Film „Ungewissheit im pflegerischen Handeln“; L fordert SuS auf, ihre Gedanken und Gefühle in die CARO-App einzugeben

	Plenum
	Film ansehen
	Film „Ungewissheit im pflegerischen Handeln“ 
(Version mit Thematisierung von FEM/Gewalt; 18:23 Min.)

	5-10
	Erarbeitung I
	SuS geben in Stillarbeit zunächst ihre Gedanken & Gefühle in Schlagworten auf Metaplankarten in der CARO-App ein (max. 2 Tags pro Kategorie)

	EA 
	Kartenabfrage
	Aufgabe 1 – Kartenabfrage

	15-20
	Ergebnissicherung I
	L moderiert die Zusammenfassung & Visualisierung der EA-Ergebnisse mittels der CARO-App; L erstellt daraus ein Cluster

	Plenum 
	Unterrichtsgespräch & Cluster
	CARO-App über Beamer/Whiteboard sichtbar

	10
	Übergang/
Erarbeitung II
	L fordert SuS auf, einzelne Ideen zur Frage „Was muss ich wissen, um in einer solchen Situation gut handeln zu können?“ in die CARO-App einzugeben (maximal 2 Ideen pro SuS); SuS geben in Stillarbeit ihre Ideen als kurzen Freitext in die CARO-App ein

	EA
	Freitexteingabe
	Aufgabe 2 - Ideensammlung


	20
	Ergebnissicherung II
	L moderiert die Zusammenfassung & Visualisierung der EA-Ergebnisse mittels der CARO-App

	Plenum
	Unterrichtsgespräch 
	CARO-App über Beamer/Whiteboard sichtbar

	5
	Abschluss & Ausblick
	L gibt einen Überblick über die nachfolgenden Lerneinheiten der Lerninsel „Ungewissheit im pflegerischen Handeln“

	Plenum
	Lehrendenvortrag
	


Kompetenzen
Anlage 1 
· I.3.a) pflegen, begleiten und unterstützen Menschen aller Altersstufen in Phasen fortschreitender Demenz oder schwerer chronischer Krankheitsverläufe
· I.6.a) wahren das Selbstbestimmungsrecht des zu pflegenden Menschen, insbesondere auch, wenn dieser in seiner Selbstbestimmungsfähigkeit eingeschränkt ist
· II.1.e) erkennen grundlegende, insbesondere gesundheits-, alters- oder kulturbedingte Kommunikationsbarrieren und setzen unterstützende Maßnahmen ein, um diese zu überbrücken
· II.1.f) erkennen sich abzeichnende oder bestehende Konflikte mit zu pflegenden Menschen, wenden grundlegende Prinzipien der Konfliktlösung an und nutzen kollegiale Beratung
Lernvoraussetzungen
· keine
Literatur für den Unterricht (zum Weiterlesen)
· Abraham, J., Ralph, M. & Köpke, S. (2019). Freiheitsentziehende Maßnahmen in der Pflege. Public Health Forum, 27(1): 75-77.
· Köpke, S., Möhler, R., Abraham, J., Henkel, A., Kupfer, R. & Meyer, G. (2015): Leitlinie FEM – Evidenzbasierte Praxisleitlinie Vermeidung von freiheitseinschränkenden Maßnahmen in der beruflichen Altenpflege. 1. Aktualisierung 2015, 2.Auflage. Universität zu Lübeck & Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 2015. (Zitierdatum 22.10.2018), Online unter: http://www.leitlinie-fem.de/download/LL_FEM_2015_Internet_gesamt.pdf.


Hintergrundinformationen/ Literatur für Pflegelehrende
Ethik / Entscheidungsfindung
· Feeser-Lichterfeld, U. & Heyer, M. (2010): Handeln verantworten lernen. Anspruch und Möglichkeit ethischer Bildung. In: Baranzke, H. et al. (Hrsg): Handeln verantworten. Grundlagen – Kriterien – Kompetenzen. Herder, Freiburg i. Br.: 145–173.
· Goethals, S., Dierckx de Casterlé, B. & Gastmans, C. (2012): Nurses’ decision-making in cases of physical restraint: a synthesis of qualitative evidence. J Adv Nurs 2012; 68:1198–210. 
· Riedel, A. (2013): Ethische Reflexion und Entscheidungsfindung im professionellen Pflegehandeln realisieren. In: Ethik in der Medizin. März 2013, Vol. 25, Issue 1, 1–4.
· Riedel, A. & Lehmeyer, S. (2012) Professionelles Handeln ethisch reflektieren – Ethische Fragestellungen erkennen und benennen. Forum Ausbild 6:30–34.
Interaktion mit Menschen mit Demenz
· Abt-Zegelin, A. & Schnell, M. (Hrsg.) (2005): Sprache und Pflege. Bern: Hans Huber Verlag, 2., vollständig überarbeitete und aktualisierte Auflage.
· Deutsches Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der Pflege (2019): Expertenstandard „Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit Demenz”. Schriftenreihe des Deutschen Netzwerks für Qualitätsentwicklung in der Pflege (Hrsg.). Osnabrück.
· Welling, K. (2004): Interaktion in der Pflege von Menschen mit Demenz. In: Unterricht Pflege, 9 (5): 30.
FEM / Freiheitsförderung

· Abraham, J., Ralph, M. & Köpke, S. (2019): Freiheitsentziehende Maßnahmen in der Pflege. Public Health Forum, 27(1): 75-77.
· Abraham, J., Meyer, G. (2013): Gewaltprävention in der Pflege. Übersichtsarbeit zu Voraussetzungen und wirksamen Maßnahmen zur Vermeidung von Gewalt in der Pflege. Abschlussbericht für das Zentrum für Qualität in der Pflege. Online unter: https://www.zqp.de/wp-content/uploads/Abschlussbericht_Gewaltpraevention_Pflege.pdf.
· Köpke, S., Möhler, R., Abraham, J., Henkel, A., Kupfer, R. & Meyer, G. (2015): Leitlinie FEM – Evidenzbasierte Praxisleitlinie Vermeidung von freiheitseinschränkenden Maßnahmen in der beruflichen Altenpflege. 1. Aktualisierung 2015, 2.Auflage. Universität zu Lübeck & Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 2015. Online unter: http://www.leitlinie-fem.de/download/LL_FEM_2015_Internet_gesamt.pdf.
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